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periode. In einem dritten Abschnitt werden die durch den 
Besitz von Adventivlobeo ausgezeichneten Ammonitcngeoera 
der Triasperiode im einzelnen besprochen. Es konnte gezeigt 
werden, daß alle diese Gattungen, weit entfernt, eine stammes­
geschichtliche Zusammengehörigkeit untereinander aufzuweisen, 
ihre nächsten Venvaodteo in Gattungen haben, die mit einer 
Normalsutur ausgestattet sind. In manchen Gattungen 1. Css11ria 
Di eo., Buddhaites Dien., Hatterites Moj s., Paratibetitcs M oj s., 
Sirenites Moj s., Placites Moj s.) kommen Formen mit und ohne 
Adveotivlobeo nebeneinander vor. Die Disposition zur Aus­
bildung adventiver Lobeoelemente bestand bei sehr vielen 
Ammooitenstämmen, die sich unabhängig voneinander ent­
wickelt haben. 

Das w. M. Hofrat Prof. Dr. v. Wettstein überreicht 
eine Abhandlung von Prof. Dr. Fridolio Krasser (Prag) 
mit dem Titel: »Männliche Williamsoojen aus dem 
Sandsteinschiefer des unteren Lias von Steierdorf im 
Banat.« (Durchgeführt mit Unterstützung aus den Erträgnissen 
der Erbschaft Treitl.) 

Übersicht über die wichtigsten Unters~chungsergebnisse: 

1. Im Gresten er Sandstein von Steierdorf im Banat kommen 
zwei vVilliamsonien vor, von denen die eine, Williamsouia 
Alfredi 1 n. sp., an Williamson's »carpellary disc« CWilliam­
sonia bituberculata Nath.), die andere, IVilliamsonia banatica 
n. sp., an die Willia111sonia setosa Na t h. sich anschließt. 

2. Während W. Alfredi sicher eine männliche Blüte dar­
stellt, besteht für W. banatica die Möglichkeit, daß sie als 
Androeceum zu einer morphologisch als Zwitterblüte zu 
betrachtenden Williamsonia gehört. Panzerzapfeo sind bisher 
jedoch aus Steierdorf nicht bekannt geworden. 

3. Die °f'V. Alfredi, welche gegenwärtig nur als Ausguß der 
Blüte bekannt ist, zeigt durch die Eigentümlichkeiten der 
Lappen morphologische Beziehungen zu W. bitubcrculata 

1 Die Originale von W. Alfredi und W. banatica sind Unika! W. Aljredi 
wurde :\Irred G. :-lathorst zu Ehren so genannt. 



299 

N ath., durch die Eigentümlichkeiten des Becherausgusses aber 
zu W. pecten S ew. non Nath. (= W. Sewardi F. Krasser 
n. sp.), welche Art sich an W. whitbiensis Na th. anschließt. 

4. Die W. Alfredi von Steierdorf ist zurzeit das einzige 
Exemplar einer Williamsonia vom Habitus der W. bit1tbercit­
lata, welches die Rudimentreihen deutlich zeigt, überdies die 
Synangienpaare im Hohldruck, sowie zum Teil auch plastisch, 
während sie am Original der W. bituberculata, obzwar auch 
letztere einen Abdruck der Innenseite der Blüte darstellt, nur 
als Vorwölbungen zu sehen sind. Das erlaubt die Deutung, daß 
diese Synangien in Gewebeeinsenkungen, die man Synangium­
höhlen benennen kann, neben dem Kiele standen und gleich 
den Synangien anderer Arten abfällig waren. War zur Zeit der 
Einbettung der Blüte eine Synanglumhöhle leer, so mußte sie 
natürlich am Ausguß sich als Wölbung zeigen; war das Syn­
angium aber noch nicht abgefallen, so wurde es von der Füll­
masse eingeschlossen und muß sich also an der Oberfläche 
des Ausgusses als Einsenkung zu erkennen geben. 

5, Durch den Besitz der eingesenkten lappenständigen 
Synangiumpaare unterscheiden sich W. bitubercttlata und 
Alfredi von W. whitbiensis und Sewardi, da letztere keine ein­
gesenkten Synangiumpaare aufweisen. Von anderen schwieriger 
festzustellenden Merkmalen abgesehen, unterscheidet sich 
TiV bitttberculata durch die Ausrundungen zwischen den Lappen 
von der W. Alfredi, die gleich der W. whitbiensis und Sewardi 
unter scharfem Winkel austretende Lappen zeigt. W. Sewardi 
ist von whifbiensis durch den tieferen Becher unterschieden. 
W. bifttberculata und W. Alfredi besitzen entschieden seichte 
Becher. 

6. Die in den Juraschichten von Sardinien vorkommenden 
Williamsonien vom Typus der W. whitbiensis sind des tieferen 
Bechers halber (mindestens zehnzählige Rudimentreihen)besser 
als W. Sewardi zu bezeichnen. 

7. Die Williamsonia banatica ist als Abdruck der Außen­
seite (Unterseite) erhalten. Da aber die Sporophylle durch den 
Druck der Einschlußmasse zum Teile aus ihrer natürlichen 
Lage gebracht wurden, so kommt an verschiedenen Stellen ihre 
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Innenseite teilweise zur Ansicht oder man erkennt den Abdruck 
der Profilstellung. 

8. Von der W. setosa unterscheidet sich W. banatica trotz 
großer habitueller Übereinstimmung durch den Mangel an 
Borsten und das Fehlen spiraliger Einrollung der Sporophyll­
spitzen, da letztere lediglich klauenartig in das Gestein hinein­
gekrümmt sind. Die von dem Sporophyllwirtel umschlossene 
Lichte ist bei W. banatica wesentlich enger und die Synangien 
gleichen streifigen Bildungen von eiförmiger Gestalt, \-vodur.ch 
die Sporophylle der W. banatica den Lappen der i-v. m.:xicana 
Wiel. msc. - die aber einen mächtigen Becher besitzt, also 
mit dem setosa-Typus nichts weiter gemein hat - ähnelt. 

9. Sämtliche für den Vergleich in Betracht kommenden 
Arten gehören den von d~n Geologen Großbritanniens als 
»Lower Estuarine Series« bezeichneten Schichten der Küste 
von Yorkshire an. Da die Lower Estuarine Series aber zum 
Inferior Oolite (Bajocian) gehören, also bestimmten Schichten 
des mittleren Jura (Dogger) entspricht, die Grestener Sandsteine 
des Banates aber sicher dem Unterlias angehören, so ergibt 
sich die bemerkenswerte Tatsache, daß sowohl der Typus der 
männlichen Williamsonia-Becherblüte mit Synangienhöhlen 
als der männlichen Williamsonia-Wirtelblüte mit kaum ver­
wachsenen Sporophyllen (also becherlos, daher kurz „ vVirtel­
blüte« genannt) in nahestehenden Arten ein beträchtlich 
höheres geologisches Alter besitzen, als man bisher annehmen 
konnte. 

1 O. Sollte die Wirtelblüte von Steierdorf nur das Androeceum 
einer Bennettitales-Blüte r'epräsentieren, so könnte an das 
Vorkommen des bisporandiaten Cycadeoidea -Typus in den 
Grestener Schichten gedacht werden. In dieser Beziehung ist 
es interessant, daß aus dem Lias von Lyme Regis in England 
Cycadeoidea-Stämme (Cycadeoidea gracilis (Carr.) Sew. und 
C. pygmaea L. et H.) bekannt sind, aber keine Cycadophyten­
blüten oder Teile solcher. 
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